
die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag, SDonnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

AmtlichesBezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt. für Amts und
Pnblikations-Organ Gemrinde-Hrhörden

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtiebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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auderpolitik der Reichsregierung.

wird gut ſagt dasSprichwort. Danach müßte das große Winterprogramm
der Regierung, auf deſſen Bekanntgabe wir nun ſchon ſo
lange warten, etwas ganz Vorzügliches werden. Man milß
aber an die Wahrheit des Sprichwortes einige Zweifel
ſetzen, denn es erſcheint doch ſo, daß durch das lange Ab
warten und Hinziehen die Hauptſtoßkraft der Notverord
nungen bereits verpufft iſt. Was vorläufig durch die lange
dauernden Beratungen und Beſprechungen erreicht wird,
iſt lediglich

eine bodenloſe Unſicherheit,
Aie jede Unternehmungsluſt, ſowohl auf der Seite der
Produktion wie des Verbrauches lähmt und in politiſchen
Kreiſen Gerüchte und Mut maßungen über die
Abſichten der Regierung wie Pilze aus der Erde ſchießen
läßt. Dieſen Vermutungen folgen dann mehr oder weniger
orakelhafte Dementis der Reichsregierung, die wiederum
nur den Boden abgeben für neue Kombinationen. So iſt

jetzt in politiſchen Kreiſen im Zuſammenhang mit den
Auswirkungen der Pfundkriſe vielfach davon die Rede ge
weſen, daß die Reichsregierung die Abſicht habe, durch
einen geſetzlichen Eingriff eine allgemeine

Umgeſtaltung des Tarifrechts
herbeizuführen. Derartige Außerungen haben bekanntlich

lebhaften Widerſpruch bei den Gewerkſchaften her
vorgerufen, die ſich aufs ſchärfſte gegen jeden Abbau

des Tarifrechts ausgeſprochen haben, während die
Arbeitgeberkreiſe auf die dringende wirtſchaftliche
Not wendigkeit einer gewiſſen Abänderung des gegenwär
tigen Zuſtandes hingewieſen haben. Die Regierung ſelbſt
hat ſich hingegen amtlich zu dieſer Frage bisher nicht
geäußert.

Wie jetzt verlautet, ſteht die Reichsregierung auf dem
Standpunkt, daß die Tariffrage ebenſowenig ein ſeitig
entſchieden werden könne, wie auch andere ſozialpolitiſche
Fragen. Sie lehnt es ebenſo ab, ſich mit den Forderungen
ver Spitzen verbände zu identiſizieren, wie ſie ſich
für die Forderungen der Gewerkſchaften einſetzen
könne.

Sie dürfte einen gangbaren Weg vielmehr in einer
Löſung ſehen, die den Forderungen der Wirtſchaft ebenſo
wie denen der Arbeitnehmer gerecht wird, und hofft, daß
es ihr gelingen wird, eine entſprechende Löſung zu finden
Sie dürfte daher nach Abſchluß der Beratungen
über die kommende große Notverordnung Vertreter der

Arbeitgeber und der Arbeitnehmerverbände zuſammen
berufen, um

in gemeinſamer Ausſprache
eine entſprechende Löſung zu finden. Ein Beſchluß in dieſer

Hinſicht liegt allerdings bisher noch nicht vor. Er dürfte
jedoch unmittelbar nach Erlaß der Notverordnung gefaßt
werden. Vor dieſer Ausſprache ſind jedenfalls weitere
grundſätzliche Schritte der Regierung in der Tarife und
Lohnfrage nicht zu erwarten

Jedenfalls iſt daraus zu entnehmen, daß die nächſte
große Notverordnung noch nicht die Tarif- und Lohnfräge
enthalten, ſondern daß die Unſicherheit über dieſen
wichtigſten Punkt der wirtſchaftlichen Geſtaltung des
kommenden Winkèrs noch weiter andaltern wird, bis
durch die gemeinſame Ausſprache „eine entſprechende
Löſung“ gefunden worden iſt. Bis dahin werden weder
Arbeitgeber noch Arbeitnehmer wiſſen, wie ſie ſich mit

ihren wirtſchaftlichen Plänen werden einzurichten haben,
ünd Erzeuger, Verteilung und Verbraucherſchäft werden
weiter

gus der Hand in den Mund leben
müſſen, was ſicherlich einer Ankurbelung der Wirtſchaft
nicht gerade zuträglich iſt.

Auch über die Umgeſtaltung des Miet rechte s
hüllt ſich die Reichsregierung in Stillſchweigen. So hatte
der Reichstagsausſchuß für das Wohnungsweſen den
Reichsarbeitsminiſter und den Leiter des Reichsjuſtiz
miniſteriums eingeladen, um ver die geplanten Maß

nahmen auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens und Mieterſchutzes

Aufſchluß zu geben. Der Reichskanzler hat aber in einem
Schreiben erklärt, daß er es in Hinblick darauf, daß die

Fragen auf dem Cebiete des Wohnungsweſens zurzeit
Gegenſtand von Exrörterungen innerhalb der Reichs
regierung ſeien, im Jntereſſe der Sache nicht für förderlich
halte, wenn Vertreter der Reichsregierung derzeit Aus
künfte erteilten. Der Reichskanzler bittet daher, von der

Hinzuziehung von Regterungsvertretern zu den Ausſchuß

re ſt, auf der die Deutſchen a

beratungen im
wollen.
Man kann nicht ſagen, daß die Regierung durch ihre
Zauderpolitik ihre Poſition verbeſſert. Jhre Gegner
ſchließen inzwiſchen immer dichter die Reihen, und die
angeſtrebte Möglichkeit, ſich ſelbſt die Geſetze ihres
Handelns vorzuſchreiben, entgleitet der Regierung immer
mehr. Der Ausſpruch Hamlets kann wohl auf das kon
mende Winterprogramm angewandt werden: „Der an
geborenen Farbe der Entſchließung wird des Gedan-
kens Bläſſe angekränkelt; und Unternehmungen voll
Mark und Nachdruck, durch dieſe Rückſicht aus der
Bahn gelenkt, verlieren ſo der Handlung Namen

Laval fährt am 16. Oktober nach Amerika.
Amtlich verlautet, Miniſterpräſident Laval werde die

Beſuchsreiſe nach Amerika am Freitag, den 16. Oktober,
an Bord des Ozeandampfers „Jle de France“ antreten.
Während ſeiner Abweſenheit übernimmt Juſtizminiſter
Berard vertretungsweiſe das Miniſterpräſidium, während
Landwirtſchaftsminiſter Tardien als Jnnenminiſter am
tieren wird.

Löbe für deutſchfranzöſiſche Zollunion.
Auf der e See en Konferenz in Buk a

gegenvärtigen Zeitpunkt abſehen zu

ſprach Reichstagspräſident Löbe. Er empfahl zur Be
hebung der Weltkriſe die deutſch-franzöſiſche
Zollunion, der ſich andere Völker anſchließen müßten.

Verſchärfung der Deviſenwirtſchaſt.
Verknappung der Golddeckung.

Die durch Notverordnung geregelte Deviſen-
zwangs wirtſchaft hat eine neue Durchführungs
verordnung erhalten. Veranlaſſung dazu war, daß der
Ausweis der Reichsbank für die letzte Septemberwoche
einen ſtarken Rückgang der Beſtände an Gold
und deckungsfähigen Deviſen aufgewieſen hat. Die Gold
beſtände ſelbſt gingen um 73,6 Millionen auf 1300,8 Mil
lionen und die an deckungsfähigen Deviſen um 159 Mil
lionen zurück. Infolgedeſſen iſt die Notendeckun g
durch Gold und Deviſen beträchtlich zurückgegangen, hat
die 40prozentige Grenze weitaus unterſchritten und ſteht
jetzt auf 31,2 Prozent.

Nach der verſchärften Deviſenvorſchrift ſind alle
Deviſenbeſtände erneut anzumelden und die Exportdeviſen
müſſen der Reichsbank zugeführt werden. Außerdem er
folgt eine

Herabſetzung der Freigrenze
und eine Kontrolle des innerhalb der Freigrenze erfolgen
den Deviſenerwerbs. Demgemäß erklärt die Reichsbank
auch, daß die Wirtſchaft mit einer ſummenmäßigen und
zeitlichen Beſchränkung der allgemeinen Genehmigung zum
Verkehr mit Deviſen zu rechnen hat. Stichtag für den Auf
ruf der einkommenden Deviſen iſt der 2. Oktober und die
Anmeldepflicht iſt bis zum 10. Oktober z u
erfüllen. Die Verpflichtung beſteht auch für Perſonen,
die ihren Anmeldeverpflichtungen nach dem erſten und
zweiten Aufruf nachgekommen ſind. Die Anmeldung hat
bei den Reichsbankſtellen ſowie bei den Deviſenbanken zu
erfolgen. Außerdem wird die Freigrenze von 1000
auf 200 Mark herabgeſetzt; alle über dieſen Betrag
hinausgehenden Deviſenerwerbungen ſind anzumelden.

In die Deviſenbewirtſchaftung wird nun auch
das Gold ſelbſt einbezogen,

ſein Erwerb, die Verſendung und die Verfügung darüber
einer Genehmigungspflicht unterworfen. Der Verkehr mit
Gold wird dadurch auf ſeine Verwendung nur zu ge
werb lichen Zwecken veſchränkt.

Die Beſtimmungen der Richtlinien über die Erteilung
allgemeiner Genehmigungen zum Verkehr mit

Deviſen für die Einfuhr, die Ausſuhr
und eine Reihe anderer Geſchäfte werden weſentlich ver
ſchärft; ſie ſollen künftig nur noch auf eine monatliche
Höchſtſumme beſchränkt werden. Bei dieſer Genehmigung
wird der Tatſache Rechnung getragen, daß die Einfuhr
jetzt wertinäßig gegenüber dem Vorjahr erheblich zurück
gegangen iſt, demgemäß auch der Deviſenbedarf für den
Import zurzeit ſehr viel geringer iſt als vor einem Jahr.

ſtärkſten vertreten ſind,

6 eDie Folgen der Pfundkriſe.
Amerika bleibt dem Goldſtandard treu.

Entgegen den energiſch propagierten Wünſchen der
parlamentariſchen Vertreter der ſielbererzeugenden ameri
kaniſchen Bundesſtaaten iſt die Regierung, wie an zuſtän
diger Stelle in Waſhington erklärt wird, feſt entſchloſſen,
an der Gold währung feſtzuhalten. Aus Regie
rungskreiſen wird erläuternd hinzugefügt, daß man die
Aufhebung des Goldſtandards in den europäiſchen Län
dern für eine vorübergehende Maßnahme halte
und die baldige Rückkehr zu ſtabilen Währungsverhält-
niſſen erwarte.

General Hertzog, der Miniſterpräſident von Südafrika
gab bekannt, daß für Südafrika kein Grund beſtände,
vom Goldſtarkdard abzugehen. e

Schutzpolizei und Volfsentſcheid.
Eine Ausſprache beim Innenminiſter Severing.

Ein Berliner Mittagsblatt bringt in ſenſationeller
Aufmachung eine Meldung über einen bevorſtehenden
Beſuch von Vertretern der Polizeioffiziervereinigung bei
dem preußiſchen Jnnenminiſter Severing im Zuſammen
hang mit der Beteiligung von Polizeioffizieren
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am Volksentſcheid. Vom preußiſchen Jnnenminiſterium wird hierzu mitg en er er Vorſitzende
der Polizeioffiztervereinigung, Oberſt Dillinger, vor
einigen Tagen um einen Beſüch nachgeſucht habe. Der
Beſuch Dillingers ſei begründet worden mit einer Aus
ſprache über kechni ſche Angelegenheiten der Polizei,
alſo nicht über Gegenſtände der Perſonalpolitik, wie das
behauptet worden ſei. Jm Zuſammenhang hiermit ift die
weitere Mitteilung von zuſtändiger preußiſcher Seite
intereſſant, wonach Oberſt Dikllinger an Miniſter Se ve
rin g einen Brief gerichtet hat, in dem dem Miniſter
ein Beſchluß der Polizeioffiziervereinigung zur Kenntnis
gebracht wurde, in dem es heißt, daß die Beteiligung der
Poltzeioffiziere am Volksentſcheid nicht als Stellung
nahme gegen den republikaniſchen Staat zu betrachten ſei.
Die Polizeioffiziere würden unter Einſatz ihres
Lebens den heutigen Staat verteidigen.

Obwohl der eigentliche Zweck des Beſuches der
Polizeioffiziere bei Severing nach Mitteilung von preu
ßiſcher Seite lediglich techniſchen Fragen gelten ſoll, wird
Miniſter Severing die Gelegenheit benutzen, von ſich aus
die Frage der Beteiligung der Polizeioffizie re am Volksentſcheid anzuſchneiden. Von preußiſcher
Seite wird jedoch ausdrücklich betont, daß die Stellung
nahme des Miniſters gegenüber den Beamten, die ſich
beteiligt hätten, unverändert bleibe. Der Miniſter
habe niemals geſagt, daß er in der Tatſache der Beteili
gung einen Mangel an republikaniſcher Zuverläſſigkeit
erblicke. Er habe lediglich erklärt, daß er ſich die Beamten
auf ihre geiſtige Einſtellung genau anſehen müſſe,
da der Volksentſcheid gegenüber dem Volksbegehren in
einer gänzlich veränderten wirtſchaftlichen und politiſchen
Lage zur Durchführung gekommen ſei.

Gegen Falſchmünzerei.
Die Sitzung des Reichsrats.

Der FKeichsrat nahm das Jnternationale Abkommen
zur Bekämpfung der Falſchmünzerei an. Es
hat ſich wiederholt gezeigt, daß die Fälſcher ſich nicht in
dem Land betätigen, deſſen Geld ſie ſfälſchen, ſondern daß
ſie die Fälſchungen in anderen Ländern vornehmen

Die franzöſiſche Regierung hat anläßlich der in Un
garn begangenen Francfälſchungen 1926 beim Völkerbund
die Ausarbeitung eines Jnter nationalen Ab
kommen s angeregt. Das jetzt vorliegende Abkommen
iſt das Ergebnis einer Staatenkonſerenz des Jahres 1929.
Es ſieht internationale Zuſammenarbeit auf dem Gebiet
der ſtrafrechtlichen Geſetzgebung und der polizeilichen Ver
waltung vor.

Der Parteizwiſt der Sozialdemokratie.
Die Frankfurter SPD. gegen den Ausſchluß von Roſenfeld und

Seydewitz
In einer Mitgliederverſammlung der Sozialdemo

kratiſchen Partei GroßFrankfurts (Main) ſprach zu dem
Beſchluß des Parteiausſchuſſes auf Ausſchluß der Reichs
tagsabgeordneten Dr. Roſenfeld und Seydewitz u. a. der
Reichstagsabgeordnete Portune, der der Oppoſition an
gehört. Hierauf wurde eine Entſchließung angenommen,
worin es u. a. heißt: Die Verſammlung erblicke in dem



fBeſchluß des Parteiausſchuſſes und den Maßnahmen des
Parteivorſtandes eine ſchwere Gefährdung der
Einheit und Geſchloſſenheit der Partei und verlangt
Zurücknahme dieſer Maßnahmen, zumal das Verhalten
der Ausgeſchloſſenen nicht parteiſchädigend ſei. Die Ein
heit und Geſchloſſenheit der Partei, die heute notwendiger
denn je ſei, werde geſtärkt durch eine Anderung der
Politik gegenüber Brüning und durch Wieder
herſtellung der Meinungsfreiheit in der Partei.

Die Arſachen der Wellwirtſchaſtstriſe.

Unſere Überſicht iſt nach den Angaben der jetzt ver
öffentlichten Völkerbundunterſuchung „Verlauf und Pha-
ſen der Weltwirtſchaftskriſe“ zuſammengeſtellt. Der Ur
ſprung der Kriſe iſt in den Ländern zu ſuchen, die mit
einer Kriſe bei den Lebensmitteln, den Rohſtoffen oder bei
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den Fertigfabrikaten zu kämpfen haben. (Kreis 1-—3).
Durch die Kriſe in dieſen Ländern wurde der Weltmarkt
erſchüttert und Länder, die mit den Kriſenländern in
Warenaustauſch ſtanden, wurden mit von der Depreſſion
betroffen (Kreis 9). übrigbleiben einige wenige Länder,
die nach den Erhebungen (bis Ende Auguſt 1931) von der
Wirtſchaftskriſe mehr oder weniger verſchont geblieben
ſind. Es iſt allerdings zu fürchten, daß auch hier die
Finanzkriſe des letzten Monats einige Veränderungen
zum Schlechten gebracht hat.

Der Heimwehrputſch.
Vor dem Sſterreichiſchen Nationalrat.

Im Nationalrat gelangte auf Grund einer dringlichen
Anfrage der Sozialdemokraten der Heimwehrputſch zur
Sprache Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Et s ler

erſuchte nachzuweiſen, t
der po en Verwaltung ſowie der Sicherheits

behörde durch ihr paſſives Verhalten den Putſch gefördert
hätten. Bundeskanzler Dr. Bureſch erwiderte, die
Regierung habe an dem Putſchſonntag alle Vorkehrungen
getroffen, um eine ſchnelle und erfolgreiche Erledigung der
Aktion herbeizuführen. Jnnenminiſter Winkler gab an
Hand von beſchlagnahmten Schriftſtücken eine Darſtellung
der Vorgeſchichte, aus der hervorging, daß der Putſch von
langer Hand vorbereitet war. Jn einem Schreiben vom
30. Auguſt ſei von einer Bereitſchaft für den 13. September
die Rede. Aus dem Material gehe ferner hervor, daß die
Bundesführung planmäßig über den wahren Zweck der
Aktion getäuſcht worden ſei. Pfrimer habe unter dem Ein
fluß der Legitimiſten geſtanden. Dex Regierung ſei

nicht unbekannt, daß dieſe Kreiſe beſtrebt ſeien, die Heim
wehren ihren Zielen dienſtbar zu machen.

Die Ausführungen des Jnnenminiſters wurden noch
durch Mitteilungen des Heeres und des Juſtizminiſters
ergänzt. Der ſteieriſche Landeshauptmann Dr. Rintelen
begründete ſeine Stellungnahme am Putſchtag damit, daß
die Behörden im erſten Augenblick nicht über die nötigen
Machtmittel verfügten, und durch ein allzu ſcharfes Vor
gehen nur unnötiges Blutvergießen hervorgerufen hätten.

daß die Landesregierung und die

Hindenburgs Geburtstag
Zahlreiche Glückwünſche

Reichspräſident von Hindenbürg iſt entgegen ſeiner
Abſicht, an ſeinem 84. Geburtstage in Berlin geblieben,
den er im Kreiſe ſeiner Familie verlebte. Sehr zahlreich
waren die Glückwünſche, die beim Reichspräſidenten ein
gelaufen ſind. Neben dem Reichskanzler und der Reichs
regierung haben vor allem die Länderregierungen in
Glückwunſchtelegrammen des Geburtstages gedacht. Jn
eine im Reichspräſidentenpalais aufgelegte Liſte zeichneten
ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Korps ſowie Ver
treter von Handel, Jnduſtrie und Wiſſenſchaft ein.

Reichskanzler Dr. Brüning hat dem Reichspräſidenten
folgendes Glückwunſchſchreiben überſandt:

„Hochgeehrter Herr Reichspräſident! Zum heu
tigen Ehrentage, an dem es Jhnen durch eine gütige
Vorſehung vergönnt iſt, das 84. Jahr Jhres geſeg-
neten Lebens zu vollenden, beehre ich mich als Reichs
kanzler und zugleich im Namen der Reichsregierung,
Jhnen die aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen.
Jch weiß mich eins mit der überwältigenden Mehr
heit des deutſchen Volkes, wenn ich der Hoffnung
Ausdruck gebe, daß Sie ihm als Vorbild unermüd-
licher Pflichttreue noch lange Jahre erhalten bleiben
mögen.

Auch das abgelaufene Lebensjahr hat von Jhnen,
hochgeehrter Herr Reichspräſident, eine Fülle von
Verantwortung und ſchwerſter Entſchließungen ge
fordert und unſerem Vaterlande wirtſchaftliche und
politiſche Erſchütterungen ſchwerſter Art gebracht.
Die Reichsregierung hofft jedoch, daß es unter Jhrer
ſtarken Führung gelingen möge, auch in Zukunft der
großen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Möchte Gott der Herr Jhnen, Herr Reichs
präſident, die Kraft hierzu verleihen!

Mit verehrungsvollſten Empfehlungen verbleibe
ich, hochgeehrter Herr Reichspräſident, Jhr in Treue
ergebener gez. Dr. Brüning.“
Die beiden erſten Gratulanten waren die beiden

Enkelinnen des Reichspräſidenten, die Töchter ſeines
Sohnes und Adjutanten. Eine nette Geburtstagsüber
raſchung brachten einige kleine Schulmädchen dem Reichs
präſidenten dar, die um die Erlaubnis gebeten und ſie
auch erhalten hatten, ein paar Lieder im Reichspräſidenten
palagis zum Vortrag zu bringen.

Der Kampf in China dauert an.
Zuſammenſtöße bei Mukden.

Nach einer Mitteilung des japaniſchen Garniſon
kommandos in Mukden ſollen 20 Koreaner, auch Frauen
und Kinder, von chineſiſchen Truppen unter Führung
eines Generals in der Nähe von Fuſchun (20 Kilometer
öſtlich von Mukden) ermordet worden ſein. Ferner
ſollen 1500 Mann entlaſſener chineſiſcher Truppen kore
aniſche Siedlungen öſtlich und ſüdöſtlich von Tieling (80
Kilometer nördli chvon Mukden) angegriffen und aus
geplündert haben. Eine ſtarke japaniſche Truppenabtei
lung ſei in das gefährdete Gebiet abgegangen.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchem und
chineſiſchen Militär in Stärke von etwa 3000 Mann hat

bei Kaijüan nördlich von Tieling ſtättgefunden, bei dem
die Chineſen zurückgetrieben wurden und die Japaner
drei Tote und eine größere Anzahl Verwundeter zu
beklagen hatten.

Japan an den Völkerbund.
Jn Beantwortung der Anfrage des Völkerbundes,

wann die japaniſche Regierung ihre Truppen aus der Mand
ſchurei zurückziehen werde, hat der japaniſche Außen
miniſter mitteilen laſſen, daß die japaniſchen Truppen
ſelbſtverſtändlich zurückberufen würden, wenn die Sicher
heit der japaniſchen Staatsangehörigen wieder gewähr-
leiſtet und ihre Jntereſſen nicht mehr gefährdet ſeien. Die
japaniſche Regierung werde ſofort nach der Wiederherſtel
lung der normalen Verhältniſſe zwiſchen Mukden und
Tokio den Befehl geben, daß beſetzte Gebiet zu räumen.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Älteſtenrat des Reichstages wird für den 12.

Oktober einberufen werden. Er ſoll darüber entſcheiden,
welche Gegenſtände mit der Beratung der am 13. Oktober
auf der Tagesordnung des Reichstages ſtehenden Er
klärung der Reichsregierung verbunden werden ſollen.

en arbeifet för Sie!

W man haft im Havs,

O Reivigongrerfolge haben schon Millionen von Hausfraven beglöckt ond

spielend. Sie brauchen sich nicht mehr 20 quälen

ist die Hausfrau fein herouse

O tenke—s Aofwasch-, Spöl- und Reinigungsmittel för

Haus und Köchengeret. Hergestellt in den Persibwerken.

Nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamtes vom 31. Auguſt 1931 ſind in Preußen
806 600 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbs
loſe bei den Bezirksfürſorgeverbänden gezählt worden
gegenüber 752 974 am Ende des Vormonats, ſo daß ſich
eine Zunahme um 53 626 anerkannte Wohlfahrtserwerbs-
loſe oder 7,1 Prozent ergibt, die weſentlich ſtärker iſt als
der Julizuwachs (34 909 4,9 Prozent). Demnach ent
fallen auf 1000 Einwohner im Staatsdurchſchnitt jetzt
21,1 Wohlfahrtserwerbsloſe. Gegen Ende September
1930 (auf 1000 Einwohner 11,7 Wohlfahrtserwerbsloſe)
hat ſich die Wohlfahrtserwerbsloſenzahl um 359 397 oder
80,4 Prozent erhöht.

e

Der Chef des Miniſteramts im Reichswehrminiſte
rium, Generalmajor von Schleicher, wurde zum General
leutnant befördert

Zahlungseinſtellung.
Eine Erklärung der Deutſchen Mittel

ſtandsbankin Berlin.
Die Deutſche Mittelſtandsbank, Aktiengeſellſchaſt, teilt

mit: „Durch die allgemeine wirtſchaftliche Lage ſind wir
gezwungen, unſere Schalter vorübergehend zu ſchließen,
da die Auszahlungen mit dem Zurückfließen der im Jnter
eſſe des Mittelſtandes ausgegebenen Kredite nicht mehr
Schritt halten können. Wir ſtreben im Wege des gericht-
lichen Vergleichs mit unſeren Gläubigern ein Mora
töorium an.“

Sühne für die Bluttaten
beim Breslauer Stahlhelmtag.

Das Urteil im großen Landfriedensbruchprozeß.
Nach einer Verhandlungsdauer von zwei Wochen

wurde in Breslau im großen Landfriedensbruchprozeß
gegen 25 Kommuniſten, die beim Breslauer Stahlhelmtag

den Stahlhelmer Müller getötet
hatten, das Urteil gefällt. Während der Verkündung war
vor und im Gerichtsſaal ſtarker Polizeiſchutz aufgeboten.
Es wurden verurteilt: wegen ſchweren Landfriedens
bruches der Angeklagte Feinen zu einem Jahr zehn
Monaten Gefängnis, Hübner zu zwei Jahren Zuücht
haus, Fabi an zu einem Jahr neun Monaten, Er ich
KRother zu zwei Jahren, Max Rother zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis. Von den übrigen Angeklagten
erhielten elf wegen ſchweren oder einfachen Landfriedens
bruches Gefängnisſtrafen von fünf bis zehn Monaten.
Von einer Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte hat
das Gericht abgeſehen. Neun Angeklagte wurden frei
geſprochen Die erlittene Unterſuchungshaft wird den An
geklagten auf die erkannten Strafen angerechnet.

Die Neuregelung der Arbeitsloſenunterſtützung.
Berlin. Die Neuregelung der Unterſtützung s-

dauer für Arbeitskoſe tritt am 5. Oktober in Kraft.
Die durch den Beſchluß des Vorſtandes erzielte Einſparung

Winter für Unterſtützungsleiſtungen in der Arbeitsloſſicherung erwachſen werden. Ein abſchließendes Urteil
die weitere Entwicklung iſt zurzeit nicht möglich.

Spiel und Sport
Sp. Georg Demmler geſtorben. Einer der Pioniere der deut

n n e e iſt wieder aus unſeren Reihen rieden. Fußballer und Leichtathlet zugleich, hat ſich Demmler
auch im Aufbau und in der er der deutſchen Sport
bewegung große Verdienſte erworben. Er war Mitbegründer
der DSB. und hat an den Gründungsbeſtrebungen des DFB.
regen Anteil genommen. Von Beruf Architekt, ſind zahlreiche
bekannte Sportſtätten im Reich ſein Werk, u. a. das Poſtſtadion
in Berlin. Demmler hat ein Alter von 58 Jahren erreicht.

Sp. Das NurmiSportfeſt des SC. Charkottenburg in Eich
kamp war ſportlich wieder ein großer Erfolg. Syring- Witten
berg erzielte im 5000-Meter-Lauf, den Nurmi in 147 47,6 ge
wann, einen neuen deutſchen Rekord mit 14 49,6 und blieb
nur zwölf Meter hinter dem Finnen zurück. Auch Schaum
burgOberhauſen blieb mit 14-57,5 noch ünter der alten
Rekordzeit Kilps von 15. Minuten. In den letzten Metern
lieferten ſich die beiden Deutſchen noch einen harten Kampf
um den zweiten Platz. Der Rekordverſuch von Körnig über
300 Meter mißlang, denn der Charlottenburger legte die Strecke
in 53,2 Sekunden zurück, blieb alſo eine volle Sekunde über
Houbens deutſchem Rekord. Durch Erkrankung von Danz war
die Ausſicht auf eine neue Beſtleiſtung in der 3261000-Meter
Staffel von vornherein nur gering. Der SC. Charlottenburg
ſiegte in 7: 51,7 überlegen vor der Polizeiſchule Brandenburg.

h verden auch Sie immer mehr begeistern. Schütten Sie J Eßlöffel auf TOilifer
7 e7 Eimer) heißes Wasser das ist alles Wenn Sie dann fetfiges Geschitr

vppölen nd abwaschen, gebrauchte Besfecke, Jöpfe und Flaschen

S reinigen, die Tören, Fenster oder Fliesen säbbern wie durch
onsichtbare Kraft sind Schmutz und Fett plötzlich entfernt

S jede Reinigongs arbeit erſedigt en leicht und

t

ſoll die finanziellen Anforderungen ſicherſtellen, die bet einer
Höchſtzahl von 6?8 Millionen Arbeitsloſen im kommenden
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Zum Erntedankfeſt.
Es gibt keinen ſchöneren Kirchenſchmuck als Erntegaben

auf dem Altar. Die letzten Garben von den Feldern haben
ihren Weg in das Gotteshaus gefunden, bunte Aepfel und

Weintrauben, Kürbiſſe und Gurken und ſelbſt die Kartoffel
in ihrem ſchlichten Kleid, die ſonſt nicht zu feſtlichen Ehren
kommt. Mögen die Erntegaben reich ſein oder kärglich, die
uns zugefallen ſind, es ſind auf jeden Fall Geſchenke aus
göttlicher Hand. And ſo werden wir auch in dieſem Jahre
dankbar dafür ſein und unſeren Dank dem Schöpfer zu
Füßen legen.

Vielleicht zeigt ſich bei keiner Gelegenheit im ganzen
Jahr ſo deutlich, wie eng Kirche und Natur verbunden ſind
oder doch wenigſtens verbunden ſein können. Es iſt ein
Jrrtum, zu glauben, die kirchliche Verkündigung habe es
lediglich mit den geiſtigen und geiſtlichen Menſchen zu tuir,
ſie will auch alle Nalürlichkeit mit göttlichem Geiſte durch
dringen und erfüllen. Deshalb wird ſelbſt in den Städten
Erntedankfeſt gefeiert, wo doch nur in den ſeltenſten Fällen
der einzelne wirklich geerntet hat. Auch hier wird der Altar
geſchmückt, auch hier im Kindergottesdienſt der Dankchoral
angeſtimmt, auch hier lebt die Aeberzeugung, daß ohne das
Wachstum draußen auf den Feldern alle menſchlichen Anter-
nehmungen und Pläne, und mögen es die größten und um-
faſſendſten ſein, zum Scheitern verurteilt ſein müſſen.

Aber was ſoll in dieſem Jahre mit denen werden, die
nichts geerntet haben Den Arbeitsloſen, die nicht arbeiten
dürfen, um ſich ihr tägliches Brot zu verdienen All jenen
wielen, die auf Anterſtützung und Fürſorge angewieſen ſind
Kann man von ihnen wirklich verlangen, daß zum Erntefeſt
ein Dankgebet über ihre Lippen kommt, und können es die
anderen verantworten, ſolche Gebete zu ſprechen und Lieder
zu ſingen, während ihre Mitmenſchen mißmutig beiſeite ſtehen

Jawohl, es iſt ſchwere Zeit. Wir wollen das auch
am Erntedankfeſt nicht vergeſſen und wollen uns deshalb vor
jedem Wort hüten, das vielleicht verletzend auf andere wirken
kann. Vielleicht müſſen die Orgelklänge in dieſem Jahre
gedämpfter ſein als ſonſt. Aber vergeſſen wir dann doch
auch das eine nicht, daß wir gerade am Erntedankfeſt um
Linderung aller Not, die noch zu lindern iſt, bitten dürfen
Derſelbe Gott, der unſere Felder geſegnet hat, kann aller
Welt und allen Menſchen helfen, kann ihnen über äußere
und innere Not hinweghelfen und ihnen auch das Ernte
dankfeſt zu einem Tag des Segens werden laſſen. Wenn
wir uns nur alle an ihn wenden und ihm unſere Not
anbefehlen wollten

Erntefeier im Rundfunk.
Die übliche Morgenfeier des Deutſchlandſenders Königs

wuſterhauſen und der Funkſtunde Berlin wird am kommen
den Sonntag eine beſondere Note haben. Sie wird näm
lich diesmal nicht aus dem Senderaum geſandt, ſondern aus

er Kirche, und zwar wohl zum erſten Male in der Ge
chichte des Rundfunks überhaupt aus einer Dorftirche.

Wer alſo ſonſt nicht Gelegenheit hat, an einem Erntedankfeſt
gottesdienſt perſönlich teilzunehmen, wird mit der Gemeinde
von Deutſchwuſterhauſen mitfeiern dürfen, deren Gottesdienſt
um 9 Ahr vormittags beginnt. Die Liturgie wird feſtlich
ausgeſtaltet ſein, u. a. wirkt ein Poſaunen- und Jungmädchen

chor mit. Ferner werden Kinder mit Erntegaben vor den
Altar trelen und Segensſprüche aufſagen. Man darf ge

ſpannt ſein, welche Erfahrungen mit der Uebertragung eines
dörflichen Gottesdienſtes gemacht werden. Wahrſcheinlich
ſoliten die deutſchen Rundfunkſender, wenn ſich der Verſuch

Bewährt, viel öfter auf die Dörfer kommen mit ihrem
Mikrophon. Die Rundfunkhörer nicht nur auf dem Lande
würden ihnen das herzlich danken.

Lokales und Provinzielles.
Kirchenkollekte am Erntedankfeſt. Der Evange

liſche Oberkirchenrat hat in einem Erlaß die Einſammlung
einer Kirchenkollekte am Erntedankfeſt zur Abhilfe dringender
Notſtände innerhalb der evangeliſchen Kirchen, beſonders in
den Zerſtreuungsgebieten, und die Sammlung einer Haus
kollekte für den gleichen Zweck in der darauf folgenden Zeit
angeordnet, deren Erträge vorzugsweiſe den Brüdern Und
Schweſtern in der Zerſtreuung, aber auch ſonſt kleinen

leiſtungsſchwachen Gemeinden ſowie ſchnell emporgewachſenen
Jnduſtriegemeinden, die noch ohne genügende geiſtliche Ver
ſorgung ſind, dienen ſollen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
dabei auch die beſonderen Notſtände in der Provinz Sachſen
berückſichtigt werden.

Neue Rückſtrahler ab 1. Oktober. Nach einer
Verfügung des Reichsverkehrsminiſteriums, über die wir
ſchon früher berichteten, müſſen die alten, bisher gebräuch-
lichen Rückſtrahler mit dem Stempel Pf.R. Nr. 1 113
am 1. Oktobrr durch andere für Preußen mit der Bezeich
nung P. verſehene erſetzt werden.

Annaburg. Der Winterfahrplan der Reichsbahn bringt
beachtlich Veränderungen auf unſerer Strecke Bekanntlich
tritt der Winterfahrplan der Reichsbahn am 4. Oktober in
Kraft. Die beiden Eilzüge, die auf der Strecke Magdeburg

KHohlfurt verkehren, haben frühere Abfahrtszeiten, ſodaß
bei Nichtbeachtung der neuen Zeit ſehr leicht der Zug ver
ſäumt werden kann. Der Eilzug nach Falkenberg, der bisher
10.28 Ahr abging, fährt in Zukunft ſchon um 10.24 Uhr
ab. Der Eilzug am Abend nach Wittenberg Magdeburg,
der früher 21.11 Uhr von Annaburg abfuhr, fährt neuer-
dings ſchon 21.10 Ahr ab. Eine Aenderung tritt dann noch
bei dem Morgenzug nach Falkenberg, der bisher 7.22 Uhr
von Annaburg abfuhr, ein. Dieſer Zug verkehrt erſt ab
Annaburg um 7.36 Ahr. Der Zug 671 (an Wochentagen)
ab Wittenberg 5.22, Annaburg an 5.57 Uhr, der früher bis
Falkenberg durchgeführt wurde, und Anſchluß in Richtung
Falkenberg Torgau vermittelte, verkehrt nach dem neuen
Fahrplan nur bis Annaburg.

r Annaburg. Unter dem Vorſitz des Gemeinde
Vorſtehers Henze hatten ſich am geſtrigen Mittwoch neben
den übrigen Mitgliedern des Gemeindevorſtandes und Ver
tretern der Kirchengemeinde auch Vertreter des Gewerbes,
der Handwerker und der Landwirtſchaft verſammelt, um zu
beraten, wie in Annaburg im bevorſtehenden Winter die
Not der hieſigen Erwerbsloſen gelindert werden könne
Nachdem der Gemeindevorſteher Henze die Erſchienenen be
grüßt und in kurzen Worten den Zweck der Zuſammenkunft
erläutert hatte, erklärte Pfarrer Schrock als Vertreter der
Kirchengemeinde, die bereits ſchon Schritte in dieſer Richtung
eingeleitet hatte, daß die Kirche gern bereit ſei, mit der po
litiſchen Gemeinde Annaburg gemeinſam Hand in Hand zu
arbeiten, um den Erwerbsloſen den bevorſtehenden Winter
erträglicher zu geſtalten. Durch Sammlung freiwilliger
Spenden ſoll verſucht werden, während der ſchlimmſten
Wintermonate (Dezember bis März) den Bedürftigen täg
lich ein warmes Mittageſſen zu verabfolgen. Nach einer
eingehenden Ausſprache erklärten ſich die anweſenden Ver
treter bereit, im vorgeſchlagenen Sinne innerhalb ihrer Be
rufsorganſation zu wirken. Einer Anregung zufolge ſollen
auch Kleidungsſtücke geſammelt werden. Aus der Verſamm
lung heraus wurde eine Kommiſſion gewählt, die die nötigen
Arbeiten zur Ausführung dieſer begrüßenswerten Einrichtung
leiſten ſoll. Der Kommiſſion gehören an: Gemeindevorſteher
Henze, Pfarrer Schrock, Schöffe Riethdorf und Konrektor
Tragutmann. Dieſe Kommiſſion iſt berechtigt, wenn nötig
weitere Mitarbeiter heranzuziehen. Die Jugendherberge mit
Kücheneinrichtung die ſich zu dieſem Zwecke ſehr gut eignet,
wird ſeitens der Gemeinde zur Verfügung geſtellt. Wenn
alſo in nächſter Zeit Sammler im Auftrage der obigen
Kommiſſion, alſo der politiſchen Gemeinde und der Kirchen
gemeinde Annaburg kommen, ſo gebe jeder nach Vermögen;
denn auch die kleinſte Gabe hilft, die bitterſte Not der
Aermſten der Armen zu lindern

r Annaburg. (Muſikerprüfung.) Am Donnerstag
vormittag fand im goldenen Ring die Gehilfenprüfung der
Rohrſſchen Orcheſterſchule ſtatt. Den Vorſitz führte der
Kapellmeiſter Curt, Leipzig. Nach der Ouvertüre zur Oper
„Der Barbier von Sevilla von Roſſint und dem Kaiſer
Walzer von Joh. Strauß, von der geſamten Kapelle vor
getragen, folgten zwei Soli: 1. Konzert für Violine Nr. 9
(A-moll) von Beriot (geſpielt von dem Schüler Hirſchfeld)
und Konzert für Violine Nr. 7 „Air varie“ (E-dur) eben-
falls von Beriot, (Schüler Ober). Ein flotter Marſch bil
dete den Schluß der praktiſchen Prüfung. Die theoretiſche
Prüfung erſtreckte ſich über Elementar Jntervall- und
Accordlehre und fand ihren Abſchluß mit der Harmoni
ſierung eines Volksliedes im vierſtimmigen Satz. Hierauf
beglückwünſchte der Vorſitzende die Prüflinge, die beide mit

„gut“ beſtanden haben, zu ihrem Erfolg. Eine Anerkennung
für Schüler und Lehrherrn

Annaburg. (Beſitzwechſel.) Das hieſige hekannte
Gaſthaus „Stadt Berlin“ iſt durch Kauf in den Beſitz des
Landwirtes Karl Bader aus Dollenchen, Kreis Luckan,
übergegangen. Der bisherige Beſitzer, Otlo Luſchmann,
verläßt Annaburg, um ſeine ebenfalls eigenen Beſitzungen
in Wallhauſen in Thüringen ſelbſt zu bewirtſchaften. Der
Beſitzwechſel ſoll am 1. November ds. Js. erfolgen.

Bitterfeld. (Tödlicher UAnfall) Am Sonnobend er
eignete ſich in unmittelbarer Nähe der Grube Auguſte ein
tötlicher Anfall. Zwei Handwerksburſchen, die auf dem
Heimweg nach München waren, wurden von einem Laſt
kraftwagen überholt; dabei verſuchte einer der beiden auf
den Laſtkraftwagen zu ſpringen, rutſchte ab und kam unter
den Anhänger. Er war ſofort tot.

Ströbeck. (Anheilvolles Herbſtgewitter im Nordharz)
Am Montagnachmittag zog ein ſchweres Herbſtgewitter, ver
bunden mit einem Wolkenbruch, über den nördlichen Vor
harz. Jn der Feldflur des Gutes Mahndorf wurde ein
pflügendes Ochſengeſpann von drei Ochſen mitſamt dem
Ochſenknecht vom Blitz erſchlagen. Ein zweiter Blitzſtrahl
traf den Kuhſtall des Gutes Mahndorf und erſchlug eine
Kuh. Jn der Veltenmühle traf der Blitz ein Pferdegeſchirr.
Der Geſchirrführer und die Pferde waren über eine Stunde
beſinnungslos,

Kelbra, 29. September. (Nich wahr da ſtaunſte
Eine drollige Begebenheit wird aus einem kleinen Dorf der
„Goldenen Aue“ berichtet. Ein Lehrer konnte einen ABC-
Schützen nicht dazu bringen, ihn, den Lehrer mit Sie an
zureden. Der Junge bekam daher eine Strafarbeit auf und
zwar mußte er 100 mal aufſchreiben, daß er den Lehrer
ſicht mit „Du“, ſondern mit „Sie“ anzureden habe. Der
Vater des Jungen billigte die Strafarbeit und verſchärfte
ſie noch dadurch, daß er den Satz 200 mal niederſchreiben
ließ. Als der Lehrer hierüber ſein Erſtaunen ausdrückte
meinte der kleine Wicht ſtolz: „Ja, nich wahr da ſtaunſtel

Jm Gefängnis in Memmingen (Schwaben) erfuhr ein
armer Schuhmacher, der dort eine Strafe verbüßt, zu ſeiner
Freude, daß er 10000 Mark in der Lotterie gewonnen hat.
Bevor er die Strafe antrat, die wegen eines Mundraubs
verhängt wurde, hatte er ſich in ſeiner Verzweiſlung von
ſeinen letzten Pfennigen das Los gekauſt.

Turnen, Spiel und Sport.
Der Fußball-Club Annaburg gegeht am Sonntag, den

4. Oktober 1931, ſein 12, Stiftungsfeſt. Aus Anlaß dieſer
Feier finden auf dem hieſigen Sportplatz folgende Spiele
ſtatt. Beginn 22 Ahr: Sportfreunde Schmiedeberg 2
FCA. 2, Diplomſpiel; Sportfreunde Schmiedeberg 1.
FCA. 1, Pokalſpiel; Allemanig 08 Jeſſen FEA. Alte
Herren, Diplomſpiel. Abends ab 8 Uhr findet im Vereins
lokal Waldſchlößchen Feſtball ſtatt. Es dürfte ſich empfehlen,
ſowohl der ſportlichen, als auch der geſellſchaftlichen
anſtaltung recht vollzählige Beachtung zu ſchenken. Die ſp
liche ſchon aus dem Grunde, da die „Alte Herren wieder
in Front zu ſehen ſind, war es doch bekanntlich dieſer Mann
ſchaft gelungen, die Jeſſener Alte Herren mit 6:5 zu ſchlagen.
Wünſchen wir alſo dem Verein guten Erfolg.

Der heutigen Auflage iſt ein Proſpekt der Firma
Emil Bortfeld über Kübler- Kleidung beigegeben, der all
ſeitiger Beachtung empfohlen ſei.

Hirchliche Nachrichten.
Am Erntedankfeſt Sonntag

Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine
Güte währet ewiglich.

Annaburg. Vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt in der Schloßkirche.
Vorm. S 11 Uhr Kindergottesdtenſt in der Schloßkirche
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Dienstag Abend 8 Uhr: Erntedankfeſtfeier im Gemeinſchaftsſaal.
Liebesgaben bitten daſelbſt nachm. von 2—5 Uhr abzugeben.

Die SäuglingsBeratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 6. Oktober 1931, von 15 bis 17 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.
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Ein faſt neues

Federbett Fiſch „Mari
preiswert zu verkaufen.
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unübertroffen!

Fa. Th. Gchunke Nachf.

Ein Wurf ſtramme Vegtheringe
Bratheringe ohne Kopf undc C Ge deleeheringeverkauft Rollmops

Walter, Naundorf. Sardinen

Torfſtren
190 gr-Doſe

ſind in Oualität und Preiswürdigkeit
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Fernſprecher 58. Seelachsſchnitzel
Neue FettheringeBeſtellungen auf

nimmt ſtändig entgegen Jnh. Martha Müller, Mü
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Wolle in allen Größen

10 Stück 42 TIEIE MSeb. Schimmeyer.

Jagdpatronen, Wolf, gelb und blau
und Rottweil, ſchwarz

n mit zugehöriger
Suftgewehre Munition
Gewehrreinigungsmittel, Baliſtolöl

Werk-, Putzſtöcke uſw.
Gewehrſutterale

Jagd und TouriſtenRuckſäcke
Jagdnicker, Raubtierfangeiſen

Betäubungspiſtolen
Schreckſchuß, Alarm u. Startwaffen

Waffenſcheinfrei
Revolver und Hirſchfänger

empfiehlt

e. G. Mritesehe
Große Auswahl in Taſchenmeſſer

Preis wertes Angebot Jagd und 6port-Bedarfsartitel:
naden JWDDDDreCCCDDCCCpuurroroopourreecco

Herren Weſten, Pullover, Lumberjacks

Damen Weſten und Ruſſenfacken

Kinder-Weſten, Pullover, Etrickanzüge

Herren-Gocken von 0.35-—1.30 Mt.

DamenGtrümpfe von 9.60—3.50 Mt.

Kinder-Gtrümpfe, Makko, Geidenflor und

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Rechnungsformulare Faffeefiltrierpapier Melitta
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.



Sonntag

Beim Mantelkauf

Präg es Dir ein:
Es muß ein

ln den Preislagen

28

S S M.

M. G. V.
W Montag 8 Ahr-

5 Geſangoſtunde

J für Damen und
Herren Mittwoch fällt aus.

Purzien,
Sonntag, d. A. Oktbr.

Tanzmuſil,
Freundlichſt ladet ein

E. Lehmann.

ren

r er rre
iſt mein Geſchäft von

12 bis 5 Uhr

Wittenberg

An den Sonntagen, den A. und 11. Oktober,

geöffnes!
Jn allen Abteilungen preiswerte Angebote

in reicher Kuswahl.

an

C

Anfertigung von
Mäntel und Koſtüme,

Damen u. Kinderkleider

vom einfachſten bis zum
eleganteſten, ſowie ſämtl.
R Amarbeiten werden gut u.

ſauber bei billigſter Preis
berechnung ausgeführt.

Frau IlIostüus.

Se

Damenschneidevrinm,
Baderei 15.

Se

Naturheilverein Annaburg e. V.
Am Mittwoch, den 7. Oktober 1931, abends

8 Uhr, ſpricht im „Goldenen Ring“ kleiner Saal)
Herr Güntſche, Hilfsſchullehrer in Nordhauſen über:

„Die Entwicklung des Naturheil-
gedankens von Srießnitz bis heute“.

Die Einwohner Annaburgs ſind hierzu freund
lichſt eingeladen.

Eintritt frei! Der Vorſtand.

e der e
hoch die Qualität

Harzerkäſe, 1 Pfd.-Kiſte (20 Stck. V 47 Pf.
Limburger, halbfett Pfd. 45Allgäuer Limburger, vollfett Pfd. 63

Edamer, vollfett Pfd. 25
Tilſiter, ohne Rinde Pfd. 25
Schnitzellachs 1 Pfd.Doſe 63
Bratheringe 2 Pfd.Doſe 65
Hering i. Gelee 2 Pfd.Doſe 75
Rollmops 2 Pfd.-Doſe 83Neue Fettheringe 10 Stck. 42

e 5 Proz. Rabatt!
Hählig's Nachfolg.

Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40

Das Ceschäft i e
den 4. u. II. OLt. ſvon I2 vis 5 Uhr geöffnet!

Empfehle preiswerte, gute

Winter-Mäntel Strabenbleider
Eleg. Tanzkleider aus Marocain 229, 16* 1200

Kinder- Kleider -Mäntel

Kleiderstoffe

Wasehsamt

Damen-Hemen
90 Pfg., 1,10, 1,45, 1,80

sehr
billig

Strümpfe

Striekwaren

Marocain m 40, 8,50

Beorgette m 4,50, 4.25

Linon-betthezügs
mit 2 Kissen 4,90

Inletts, federdicht, garantiert farbechtDampf- Settfedern- Reinigung

J. G. Schneider
Wittenbers, Markt

W Kore

N. Zu p Se

e

r m
m

2 e

Preubisch Sücddeutsche Klassenlotteris.

Zur 1. Klaſſe 38. (264.) Lotterie, Ziehung am 21. und
22, Okt., empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5. 10. 20. 40. MarkStaatliche Lotterie Einnahme von König

Wittenberg, (Bez. Halle) Coswigerſtr. 20, Tel. 2686
Poſtſcheckkonto: Leipzig 271 38.

durch eine

Rundfunk-
Anlage!

Empfänger und Dautſprecher in
modernſter Ausführung erhalten Sie
koſtenlos vorgeführt bei

Herm. Mever sen,
Sämtliche Zubehörteile.

Frohe 9tunden im gemütlichen Heim

Sehr billig!Tilſiter- Käſe. Pfd. nur 40 W
Tilſiter-Käſe 1 Pfd. 50Edamer-Käſe Pf. 25Emmentaler Pfd. 40J Camembertkäſe 1 Schachtel 0

R BKochkäſe 1 Pfd.Doſe 50
h Harzer-Käſe 10 Stück 30Nordhäuſer Liter 2. s Mk.

nur 75 Pf.
85

R2 Pfd. Tafel-Margarine
l 5 Pfd. Voll-ReisOelſardinen Doſen

Allerfeinſte Bratheringe
Ltr.Doſe

4 Tafeln (aà 100 e
Schokolade S

empfiehlta Th. Schunke Nachfolger.

Soehaufenster-
Dekorationspapier,

Akku-Lacle- Station m geſchmackvolle Muſter, lichtecht, empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierholg.

Badio rKompl. Amagen
Zubehörteile

Akku-Laclestation
Binige Apparate sehr preiswert

abaugeben.

Wilhelm Waisch.

Hie kaufen vorteilhaft!
Empfehle: Radio- Apparate

Nähmaſchinen Wäſcherollen
Fahrräder Wringmaſchinen
Zentrifugen Waſchmaſchinen
Butterfäſſer Badewannen

Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem
18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

Fritz Röcd ler
Auto Reparaturen Auto Lohnfuhren

Sämtl.

Gutes

Winkerobſt
jetzt der Zentner S Mk.

Konrad Müller.
Heute:-

Räucher-
Lachsheringe

friſch eingetroffen.
J. Hählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller,

Mühlenſtraße 40.

Limburger
Schweizer
Emmentaler Käſe
Tilſtter
ff. Land

empfiehlt

M. G. Writzsehe.
mit Daunen in es ſehr

zarte 3. M. Alle anderen
Sorten billigſt. Preisliſte u.
Muſter gratis.
Helene Gielisch,

NeuTrebbin 61
(Oderbruch) Wriezenerſtr. 45a.

Solvolith
vorzüglichſte 3uhnpaſta

das Beſte zur Geſund
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:

J. G. Fritzſche.
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Jnh. Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Pähmoaſchinen

Fahrräder

Gprechapparate
Kartoffelſchälmaſchinen
Berkolampen m. Aynano

Carbidfahrradlaternen

Taſchenlampen

Spranger's
Mundharmonita

Reparaturen jeder Art
werden ſauber und ge
wiſſenhaft ausgeführt.

Annaburger
Fahrrad- Zentrale

Marta Stein.

t
jeder Art en

HERM. STEINBGEISSd Buchdruckerei

W Fernruf 253.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Gefahren der)fuſch und Schwarzarbeit Sülr Hrivatwirtſchaft und nationale Jdee.
Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks.

Vom Reichsverband des deutſchen Hand
werks wird uns geſchrieben: Durch die weitere Ent
wicklung der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt
auch die Handwerkswirtſchaft ſchwer in Mitleidenſchaft ge
zogen. Die zunehmende Verſchärfung der Lage im Hand
werk kommt für den Monat September deutlich in den
immerweiterzurückgehenden Umſätzen zum
Ausdruck. Mit der Fortdauer dieſer Verhältniſſe wird die
finanzielle Lage zahlreicher auch gut fundierter Betriebe
immer kritiſcher. Jn ſteigender Zahl ſind bereits

Vergleichsverhandlungen und Konkurſe
zu beobachten. Am ſchwierigſten geſtaltet ſich die Lage in
den Gewerben, in denen die an und für ſich ſchon unge
nügende Beſchäftigung aus ſaiſonmäßigen Gründen rück
läufige Tendenz hat. Dies gilt beſonders für

das Baugewerbe,
ſowie für die im engſten Zuſammenhang mit dem Bau
gewerbe ſtehenden Baunebengewerbe, Metall und Holz
gewerbe. Da die wenigen ſchon früher begonnenen Bauten
größtenteils beendigt ſind, infolge der Finanzierungs
ſchwierigkeiten Neubauten aber nicht in Angriff genommen
werden und, ſoweit möglich, begonnene Bauten ſogar ein
geſtellt werden, iſt die Geſchäftslage aller für den Bau
markt arbeitenden Gewerbe ſehr ſchlecht. Auch Auf
räge für Reparaturarbeiten vermögen keinen
Ausgleich für den Ausfall an Neuarbeiten zu geben, da
zuch mit der Auftragserteilung für dieſe Arbeiten ſehr
zurückgehalten wird. Unter dem Ausfall der Reparatur
arbeiten haben vor allem

die ländlichen Betriebe
des Schmiede-, Schloſſer, Sattler und Stellmacherhand
werks zu leiden.

Günſtiger als in den bisher genannten Berufen liegen
die Verhältniſſe bei den Berufen, für die der Berichts
monat den Anfang ihrer Hauptgeſchäftszeit bedeutet: die
Herren und Damenſchneiderei, Putz
macherhandwerk und Kürſchnerhandwerk.
Die Belebung der Geſchäftstätigkeit hielt ſich jedoch in die
ſem Jahr in auffallend en gen Grenzen Auch hier
wurden in der Hauptſache Umänderungs- und Jnſtand
ſetzungsarbeiten verlangt. Eine vermehrte Anzahl von Re
paraturen und Jnſtandſetzungsarbeiten hatten auch das
Töpfer- und Ofenſetzerhandwerk infolge des
frühen Einſetzens der Heizperiode aufzuweiſen. Die er
hofſte Beſſerung des Abſatzes in den Nahrungs
mittelgewerben iſt überwiegend nicht eingetreten.
Die verſchlechterten Einkommensverhältniſſe der Kund
ſchaft haben vielmehr zu einem weiteren Rückgang der
e im Schlächter, Bäcker und Konditorenhandwerk
geführt.

Die Entwicklung der Preisbildung
wird unter dieſen Verhältniſſen immer ungünſtiger. Vor

allem auf dem Lande werden rigoroſe Preisabſtriche ge
fordert, bevor überhaupt ein Auftrag erteilt wird.

Zu berechtigten Klagen gibt auch die

ſchlechte Zahlungsweiſe der Kundſchaft
ſowie der ſchleppende Eingang der Außenſtände Anlaß.
Da die geringe Beſchäftigung der Betriebe zu immer
weiteren Arbeiterentlaſſungen zwingt, wird auch die
Schwarzarbeit der arbeitsloſen Geſellen immer größer und
dadurch der Auftragseingang der Betriebe weiter ver
ringert. Dieſe ſtändige Zunahme der Pfuſch und Schwarz-
arbeit, deren Bekämpfung mit den zurzeit zur Verfügung
ſtehenden Mitteln ſich leider als unmöglich erweiſt, wächſt
ſich für eine Reihe von Handwerkszweigen geradezu zu
einer Exiſtenzgefährdung aus.

Große Kundgebung der deutſchen Wirtſchaftsverbände.
Die führenden deutſchen Wirtſchaftsverbände haben

dem Reichskanzler und ſämtlichen Mitgliedern des Reichs
kabinetts, den Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder,
dem Reichsbankpräſidenten, dem Generaldirektor der
Reichsbahngeſellſchaft, dem preußiſchen Handelsminiſter
und einer Anzahl führender! Parlamentarier eine gemein
ſame Erklärung gegeben, in der nach vorangehender Be
gründung folgende Vorſchläge gemacht werden

Alle Mittel der Selbſthilſe müſſen ausgeſchöpft wer
den, ebenſo müſſen zu gleicher Zeit für unſere innere Wirt
ſchaftsführung folgende oberſte Erforderniſſe umfaſſend
und ſchnell verwirklicht werden:

I. Ein weiterer umfangreicher Aufgaben und Aus
gabenabbau in der geſamten öffenltichen Hand, damit ſich
die Reparationsentlaſtung ſofort in einer Senkung der die
wirtſchaftlichen Geſtehungskoſten beſonders belaſtenden
Steuern auswirken kann; erforderlich iſt ferner, auch zur
Erhaltung der Grundlagen unſerer Kreditwirtſchaft, eine
Befreiung des bebauten Grundbeſitzes von der Hauszins
teuer.

2. Eine Anpaſſung der Löhne und Gehälter an die
gegebenen Wettbewerbsverhältniſſe. Die Hauptvoraus-
ſetzung für eine individuelle Lohngeſtaltung iſt eine Re
form des Tarif- und Schlichtungsweſens, durch die die
Jnſtitution der Verbindlichkeitserklärung beſeitigt und die
eigene Verantwortung der Parteien wiederhergeſtellt wird.

3. Anpaſſung der weit überhöhten Belaſtungen an das
wirtſchaftlich Mögliche und durchgreifende Verwaltungs-
vereinfachungen auf allen Gebieten der Sozialverſicherun
gen einſchließlich der Arbeitsloſenverſicherung. Gerade,
weil wir die Sozialverſicherung erhalten wollen, halten
wir es für unumgänglich notwendig, daß ſie unverzüglich
mit den wirtſchaftlichen Kräften unſeres Volkes in Ein
klang gebracht wird.

4. Senkung der Tarife der Reichsbahn, der Reichspoſt
und der gemeindlichen Verſorgungsbetriebe, mindeſtens
entſprechend den ſeit 1929 eingetretenen erheblichen Preis
ſenkungen.

5. Befreiung des deutſchen Geldmarktes vom Druck
der öffentlichen ſchwebenden Schulden durch eine unter
Wahrung der Gläubigerrechte erfolgende Konſolidierung
dieſer Schulden.

6. Endgültige Beſeitigung aller Reſte der Zwangs-
wirtſchäft, insbeſondere auch der Zwangswirtſchaft im
Wohnungsweſen.

Zuſammen mit der Erfüllung dieſer Forderungen
müſſen alle zukünftigen Akte der Geſetzgebung und Schritte
der Verwaltung aufgebaut ſein auf dem Grundſatz der

Sicherung des Privateigentums
und der Rechtsſicherheit. Ferner iſt es eine grundlegende
Notwendigkeit, die Währung geſund zu erhalten und
die Gefahren, die ihr von der Beibehaltung einer falſchen
n und Wirtſchaftspolitik drohen, rechtzeitig zu be
eitigen.

Nach der Auffaſſung der unterzeichneten Wirtſchafts
verbände hängt die ganze ſtaatliche, wirtſchaftliche und
kulturelle Zukunft Deutſchlands von dem freiheitlichen
Grundſatz der Privatwirtſchaft und dem bindenden
Grundſatz der nationalen Jdee und der nationalpolitiſchen
Verantwortung ab.

Ablehnung des Lohnſchiedsſpruches durch Zechenverband
und Gewerkſchaften.

Eſſen. Der Zechenverband hat den Lohnſchiedsſpruch ab
gelehnt, den Arbeitszeitſchiedsſpruch dagegen angenommen. Die
Gewerkſchaften haben in einem Telegramm an den Reichs
aärbeitsminiſter ihre Ablehnung erklärt und an den Miniſter
das Erſuchen gerichtet, von einer Verbindkichkeitserkkärung des
Schiedsſpruches abzuſehen

Anſchlag auf den Schnellzug Galatz- Braila.
Bukareſt. Auf den Schnellzug Galatz-Braila wurde

ein Anſchlag verübt. Unbekannte Täter hatten eine Schwelle
qüer über das Gleis gelegt. Ein Unglück konnte verhütet wer
den. Man vermutet einen Terrorakt.

Forderungen des Deutſchen Landvolks.
Der Vorſitzende der Chriſtlichnationalen Bauern und

Landvolkpartei, von Hauenſchild, hat dem Kanzler die
Forderungen ſeiner Partei überreicht. Es wird darin be
tont, daß die deutſche Politik nach außen der Erkenntnis
zur Auswirkung verhelfen müſſe, daß die Kriegstribute
nicht nur unberechtigt, ſondern auch ein entſchiedendes Hin
dernis für die Geſundung der Weltwirtſchaft ſeien. J
Innern müſſe ſie durch ſtrengſte Sparſamkeit und durch
greifenden Schutz der heimiſchen Produktion den deutſchen
Wirtſchaftskörper neue Kraſt entgegenführen. Sodann
werden eine Reihe von Maßnahmen als vordringlich be
zeichnet, darunter ſtraffe Zuſammenfaſſung der Außen
handelspolitik, durchgreifende Senkung überhöhter Pro
duktionskoſten und des Zinsfuſſes, Beſeitigung überhöhter
Preisbindungen der Syndikate, Kartelle und Jnnungen,
Abbau unberechtigter Zwiſchenhandelsſpannen, der öffent
lichen Leſten, der überſpannten ſozialen Ausgaben, endliche
wirkſame Geſtaltung der Oſthilfe, weitere beſondere Für
ſorge für die weſtliche Landwirtſchaft auf dem Wege durch
greifenden Schutzes der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft.

Ein Jüterboger Attentäter gefaßt?
Falſche Selbſtbezichtigung.

Die Stendaler Polizei verhaftete den 30 jährigen
Schuhmacher Lamprecht wegen eines Fahrraddiebſtahles.
Lamprecht geſtand dabei, daß er an der Vorbereitung des
Eiſenbahnattentates bei Jüterbog teilgenommen habe. Er
habe dafür 300 Mark bekommen. Er war es, der die Eiſen
rohre beſchafft habe. Ein Berliner Kriznalkommiſſar
unterſucht den Fall. Man glaubt nicht recht der Selbſt
bezichtigung, doch gab Lamprecht verblüffend genaue Be
ſchreibungen des Schauplatzes. Seine Frau erklärte
Lamprecht war am Tage des Attentates nicht in Stendal.
Sie ſelbſt habe von den 300 Mark nichts bekommen.
Lamprecht iſt mehrfach vorbeſtraft.

Der Berliner Kriminalkommiſſar hat einwandfrei
feſtgeſtellt, daß es ſich bei den Angaben des in Stendal ver
hafteten Schuhmachers Lamprecht um eine falſche Selbſt
bezichtigung handelt.

Wiggin für Sofortaktion.
Auf Grund des Baſeler Layton-Berichts.

Der Präſident des Verwaltungsrates der Chafe
Nationalbank in Newyork, Wiggin, der dem BI
Sachverſtändigenausſchuß in Baſel vorſaß, erklärte nach
ſeiner Rückkehr aus Europa, es ſei

ſchleunigſt eine Aktion auf der Grundlage des vom
Sachverſtändigenausſchuß angenommenen Layton

Berichts notwendig.
Nur ſo könne die Weltwirtſchaft wieder in Gang gebracht
werden. Amerikas wirtfſchaftliches Wohlergehen hänge von
der Kaufkraft Europas ab.

Das Attentat auf den Albanerkönig
vor Gericht.

Außerordentliche Sicherheitsvorkehrungen.
Jn Ried (Oberöſterreich) begann der Prozeß gegen

zwei Männer, die auf den albäniſchen König Ahmed Zogu
anläßlich ſeines Aufenthaltes in Wien einen Revolver
anſchlag unternommen hatten, wobei ſein Adjutant,
Major Topolar, getötet wurde. Angeklagt ſind die
Albaner Aſis Cami und Ndok Gjeloſhi. Die
Verlegung der Verhandlung nach dem kleinen oberöſter
reichiſchen Landſtädtchen iſt erfolgt, weil dadurch eine
beſſere Uberwachung der Prozeßteilnehmer ermöglicht
wurde. Es ſind auch in Ried außerordentliche
Sicherheitsvorkehrungen als notwendig er
achtet worden; ſogar die Preſſevertreter wurden auf
Waffen durchſucht. Zu dem Prozeß, der drei Tage dauern
ren ſind 17 Zeugen und zahlreiche Sachverſtändige ge
aden.

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

Nachdruck verboten

Der Frühling kam ins Land und vor den Toren Berlins
wurde es lebendig Zu Fuß und zu Wagen pilgerten die Ber
liner hinaus in den Grunewald, nach der Haſenheide, nach
Schöneberg und Wilmersdorf, die erſten warmen Lenzestage
zu genießen und die neueſten Kleider-Mantillen und Schu
tenhüte auszuführen.

Auch die Familie Bauer, der ſeit alters her das ſtattliche
Haus mit der Apotheke „Zum Schwan“ in der Friedrichſtraße
gehörte, deſſen großer, im erſten Frühlingsſchmuck prangen
der Garten bis zur Wilhelmſtraße reichte, hatte eine Land
partie geplant. Da aber war ein Ereignis hereingebrochen,
das alle ſchönen Vorſätze über den Haufen warf. Der große
Proviantkorb wurde wieder ausgepackt und der Torwagen,
deſſen man ſich ſchon verſichert hatte, abbeſtellt. So unerhörte
Dinge wie heute waren in dem ehrſamen Hauſe der Fa
milie Bauer noch nie vorgekommen.

„Es iſt himmelſchreiend,“ zeterte Tante Julchen, die neben
ihrer Schweſter Malchen auf dem mächtigen Sofa von hellem
Birkenholz mit den grünen, roſendurchwirkten Bezügen ge
wichtig thronte und Mühe hatte, das changierte „Seidene“

mit den vielen Falbeln darauf unterzubringen, „uns den
ſchönen Tag zu verderben! Man müßte das ſchreckliche Kind
einſperren oder es in eine Beſſerungsanſtalt ſchicken.“

Malchen Bauer ſchob ein Stück Kuchen in den Mund,
denn die friſchgebackene Torte, die man in Pichelsdorf zu ſich
nehmen wollte, konnten ſich die älteren Schweſtern des rei
chen Apothekers Bauer doch nicht entgehen laſſen. Darauf
trank Malchen ihre Kaffeetaſſe, die ſo zierliche, goldene Füße
hatte, in einem Zuge leer und heftete die kleinen, blaßblauen
Augen unbarmherzig auf ein etwa zwölffähriges Mädchen,
das verſchüchtert und ängſtlich an der Tür ſtand und gar
nicht aufzuſehen wagte.

„Hier kommſt du her, du Sündenkind,“ gebot Malchen.
„Jſt das eine Art, ſich zu benehmen? Meinſt du, daß man
in der Eliſabethſchule, die unter dem beſonderen Schutz der
Königin ſteht, einen ſolchen Taugenichts wie du noch länger
dulden wird?“

Das Kind ſchwieg. Nur leiſe ſtrich es mit der ſchmalen
Hand die Fülle blonder Locken, die einen rötlichen Schim-
mer hatten, aus der blaſſen Stirn, dann ſank die Hand wie
der ſchlaff in die Falten des weißen Kleides, das unter
der flachen Kinderbruſt von lichtblauen Bändern gehalten
wurde.

„Und ſo verſtockt,“ fuhr Julchen dazwiſchen, und goß ſich
aufgebracht die fünfte Taſſe Kaffee ein. „Man muß wirklich
ganz und gar verzweifeln.“

„Jhr habt doch Dortchen erzogen,“ klang es da von dem
Fenſtertritt her, wo der Nähtiſch aus Birkenholz mit den
hohen, gedrehten Füßen ſtand, und ein junger Mann von
etwa zwanzig Jahren klappte energiſch das Buch zu, in dem
er geblättert hatte.

„Steh du ihr man auch noch bei, Andreas!“ rief Malchen
giftig dem rothaarigen Jüngling zu die Bauers hatten faſt
alle rötliches Haar „das beſtärkt Dortchen in ihrer Ver
ſtocktheit.“

„Jhr tut,“ meinte Andreas Bauer, „als ſollte hier Ge
richt gehalten werden. Es iſt gerade ſchon genug, daß wir nun
zu Hauſe bleiben müſſen. Was ſollen nur Tante Hannchen
und Onkel Gotthelf und Lorchen davon denken? Sie werden
nicht ſehr erbaut ſein, daß wir die Partie im letzten Augen
blick abſagten.“

„Darauf kommt es gar nicht an,“ entſchied Julchen und
griff nach ihrem Strickzeug. „Hier ſtehen wichtigere Dinge
auf dem Spiel. Eine junge Kinderſeele iſt vergiftet, nein,
gemordet worden.“

Ein leiſes Spottlächeln huſchte um den weichen Mund des
Jünglings, deſſen zartes, faſt mädchenhaftes Antlitz ſich jetzt
merkwürdig verhärtete. Die ſchlanken Hände gegeneinander
legend, ſagte er:

„Das ſcheint ihr ja ſelbſt gründlich zu beſorgen. Komm,
Dortchen, erzähle mir, wie alles gekommen.“

Das Kind ſah befremdet zu dem großen Bruder auf. So
gut hatte er noch nie zu ihr geredet. Langſam, zögernd ſchritt
ſie auf Andreas zu. Plötzlich ging ein Zittern durch ihre
ſchmale Geſtalt und ängſtlich hefteten ſich ihre großen, blauen
Kinderaugen auf die Tür.

Andreas legte beruhigend ſeinen Arm um die kleine
Schweſter Er wußte ſelbſt nicht, woher ihm plötzlich dieſe
Weichheit kam.

Jn dem Rahmen der Tür ſtand ſein Vater, Leberecht
Bauer. Der braune Tuchrock mit den blanken Goldknöpfen
ſtraffte ſich um ſeine kräftige Geſtalt. Aus den hohen, weißen,
ſogenannten „Vatermördern“, um die ein breites, ſchwarz
ſeidenes Halstuch geknüpft war, ſah ein feiner, kluger Kopf
prüfend zu den Schweſtern hinüber. Unwillig ſtreiften die
blauen, ſtahlharten Augen Leberechts die kleine Sünderin, als
er, ohne ein Wort zu ſprechen, an dem Kaffeetiſch, den bei
den alten Schweſtern gegenüber, Platz nahm.

Leberecht Bauer ſah dann abwartend von einem zum
andern. Die eiſige Stille in der ſonſt ſo behaglichen Stube
mit der ſchönen Servante und den hübſchen Stahlſtichen mit
den breiten, hellen Rahmen an den Wänden, laſtete be
drückend auf allen.

Kaum merklich zuckte es um den glattraſierten Mund des
Hausherrn, der die Kaffeetaſſe, die ihm Julchen dienſteifrig
gefüllt hatte, haſtig von ſich ſchob. Wieder blitzten ſeine
blauen Augen über der ſcharfgebogenen Naſe zürnend zu
Dortchen hin und Andreas empfand es wie einen Schlag,
welch ein ſchöner, vornehmer Mann ſein Vater war und wie
unbedeutend er ſelbſt.

„Wie ſoll ich dich nun ſtrafen, du ungeratenes Kind?“
herrſchte Leberecht Bauer Dortchen an. „Iſt das eine Art,
uns ſolche Schande zu machen?“

Dortchen ſchwieg noch immer.
(Fortſetzung folgt.)



Das Schiffsgrab in der Norodſee.
Das Unterfeeboot „Nautilus“ wird verſenkt.

Das Schiffsamt der Vereinigten Staaten hat die
Vernichtung des Unterſeebootes „Nautilus“, mit dem
Hubert Wilkins bis zum Nordpol gelangen wollte
geſtattet. Wilkins hat die Abſicht, das Polarſchiff in der
Nordſee zu vernichten, da es nicht imſtande iſt, unter
eigener Kraft Amerika zu erreichen, und es gefährlich
wäre, das Unterſeeboot ins Schlepptau zu nehmen. Der
amerikaniſche Konful in Bergen dürfte als offizieller
Zeuge der Verſenkung des vielgenannten Schiffes bei
wohnen

Geparatiſtenregierung in China.
Friedensverhandlungen mit Japan.

Nach einer amtlichen japaniſchen Meldung aus
Charbin hat ſich in Kirin eine Provinzregierung ge
bildet, die ſich bereit erklärt hat, mit der japaniſchen Regie
rung Friedensverhandlungen einzuleiten. Die Vertreter
der Provinzregierung ſollen nach Japan unterwegs ſein.
Auch in Mukden hat ſich eine Provinzregierung ge
bildet, die erklärte, daß ſie bereit iſt, mit Japan ſofort
Friedensverhandlungen einzuleiten Unter der Bedingung,
daß das japaniſche Oberkommando ſämtliche Waffen, die
von den Japanern beſchlagnahmt wurden, der chineſiſchen
Armee wieder ausliefere.

Eingeborenenerhebung in BelgiſchKongo.
Jm Gebiet des Leopold-Sees im belgiſchen Kongo

kam es zu einem Kampf zwiſchen Kolonialtruppen und
2000 Einheimiſchen. Dabei wurden 15 Eingeborene gekötet.

Vermiſchte Nachrichten.
Gefängnisſtrafe für Deutſchunterricht.

Bromberg. Ein Fräulein Anna Gonſchorek hatte den
Eltern ſchulpflichtiger Kinder gezeigt, wie ihre Kinder am
beſten die deutſche Sprache erlernen könnten. Sie mußte ſich
deswegen vor Gericht verantworten. Das Gericht in Adelnau
verurteilte die Angeklagte zu 14 Tagen Gefängnis Jn einem
ähnlichen Prozeß iſt bereits nachgewieſen worden, daß im
Geſetz überhaupt keine Strafen für eine derartige Tätigkeit
vorgeſehen ſind. Gegen das Urteil iſt Beruſung eingelegt
worden.

Raubüberfall auf einen Kraftwagen.
Oppeln. Die Raubüberfälle auf Poſtfahrzeuge im Kreiſe

Oppeln wollen kein Ende nehmen. Auf der Straße zwiſchen
Malapane und Dyloken wurde ein neuer überfall auf ein
Pferdegeſpann der Reichspoſt verübt. Zwei vermummte
Männer hielten den Wagen an und verlangten von dem Be
amten die Herausgabe der Wertſendungen. Da der begleitende

Poſtbeamte den Schlüſſel zu den Behältern nicht bei ſich hatte
Nee p außerdem einige Kraftwagen näherten, flüchteten die
Räuber.
Verlängerung des Umzug und Unifoarmverbotes in Bayern.

München. Jn Bayern iſt das Umzugs- und Uniformver
bot verlängert worden. Mit Zuſtimmung des bayeriſchen Ge
ſamtminiſteriums hat das bayeriſche Jnnenminiſterium das
Aufzugs und Uniformverbot vom 10. Juli 1931, deſſen Gel
tungsdauer bis 30. September 1931 befriſtet war, nunmehr bis
31. März 1932 verlängert.

Jnsgeſamt 15 Kubilmeter Felsverluſt auf Helgoland.
Hamburg. Wie das Bureau für Uferſchutzbauten mitteilt,

ſind an der Jletken Abbruchſtelle auf Helgoland die noch über
hängenden Felsreſte abgeſprengt worden, damit die an den

Aufräumungsarbeiten Beſchäftigten keiner Gefahr ausgeſetzt
werden. Somit beträgt der Felsverluſt durch Abſturz und Ab
ſprengungen insgeſamt 15 000 Kubikmeter. Auf Helgoland
hofft man, daß es im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro
un möglich ſein werde, die Jnſelſchutzmaäuer weiterzu
führen.

Kein Schleuderflugdienſt des Norddeutſchen Llody während des
Winters.

Bremen. Der Schleuderflugdienſt der beiden Lloydſchnell
dampfer „Bremen“ und „Europa“ wird für die Wintermonate
eingeſtellt. Schnelldampfer „Europa“ gibt nach der Rückkehr
von ſeiner jetzigen Reiſe am 5. Oktober Schleudereinrichtung
und Flugzeug von Bord, während Schnelldämpfer „Bremen“
nach Beendigung der am 1. Oktober beginnenden Rundreiſe
den Schleuderflugdienſt einſtellt. Bei Eintritt günſtigen Flug
wetters im Frühjahr 1932 wird der Dienſt wieder aufge
nommen werden.

Nachſpiel zum Young-PlanVolksbegehren.
Berlin. Vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts I

wurde in der Berufungsinſtanz der Prozeß gegen Geheimrat
Dr. Hugenberg wegen Beleidigung der mit der Feſtſtellung
des Ergebniſſes des Volksbegehrens gegen den Young- Plan
beauftragten Reichsbeamten verhandelt. Dr. Hugenberg hatte
in einem Artikel, der vor der endgültigen Feſtſtellung des Ab
ſtimmungsergebniſſes verfaßt war, bekanntlich geſchrieben
„Hoffentlich wird inzwiſchen nicht allzuſehr retouchtert“. Das
Schöffengericht hatte ſeinerzeit auf eine Geldſtrafe von 500
Mark erkannt. Die Berufung Hugenbergs wurde jetzt auf
deſſen Koſten verworfen.

Nah und Fern
O Heimkehr der geretteten deutſchen Ozeanflieger. Die

geretteten deutſchen Ozeanflieger Johannſen und Rody
werden mit ihrem Begleiter Veiga am 3. Oktober am
Bord des Hapagdampfers „St. Loltis“ die Heimreiſe von
Newyork aus antreten. Die Hamburger Flieger werden
ihnen zu Ehren am 14. Oktober einen Begrüßungsabend
im Flughafen Fuhlsbüttel veranſtalten.

O Ein Kaufhausbeſitzer unter dem Verdacht des Ver
ſicherungsbetruges verhaftet. Jm Kaufhaus Littig in Nei
denburg brach ein Feuer aus, das nach kurzer Zeit gelöſcht
werden konnte. Man ſtellte dann feſt, daß zahlreiche Ver
kaufsgegenſtände mit Benzin begoſſen waren. Der Jn
haber des Kaufhauſes und ſein Vater wurden unter dem
Verdacht der Brandſtiftung und des Verſicherungsbetruges
verhaftet, ſie hatten wenige Tage vor dem Ausbruch des
Brandes ihr Lager ſtark vermindert. Beide leugnen die
Tat.

O Selbſtmord einer Familie durch Gasvergiſtung. Jn
Leipzig wurden in ihrer Wohnung der Prokuriſt Böttner,
ſeine Ehefrau und ſeine zwei Kinder leblos aufgefunden
Sie hatten ſich mit Gas vergiſtet. Die Urſachen der Tat
ſind in der allgemeinen Wirtſchaftsnot zu ſuchen.

O Ein Flugzeug notgelandet und ſchwer beſchädigt. Jm
Kreiſe Schleswig iſt das Flugzeug „D. 598 ein zwei
ſitziges RaabKatzenſteinSportflugzeug vom Fliegerhorſt
Nordmark in Hamburg, das ſich auf dem Wege von Flens
burg nach Hamburg befand, wegen Motorſchadens not
geländet. Das Flugzeug wurde bei der Landung ſchwer
beſchädigt. Es wird wahrſcheinlich abmontiert werden
ne Der Flugzeugführer iſt nicht zu Schaden ge
ommen.

O Wild auf der Flucht vor dem Hochwaſſer der Oder.
In nächſter Nähe Breslaus und in der Gegend von Brieg

Mi das Wild unter dem Hochwaſſer der Oder furchtbar zu
eiden.

Fluten zu höhergelegenen Stellen. Als das Waſſer immer
höher ſtieg, verſuchten ſie durch den Strom zu ſchwimmen,
wurden aber von den Wogen mitgeriſſen. Die Förſter
unternahmen mit Kähnen Rettungsaktionen und konnten
oft die Tiere, die ſich widerſtandslos anfaſſen ließen, in
den Kahn nehmen. e

O Blutiges Liebesdrama. Jn einem Lokal in Königs
hütte geriet ein polniſcher Sergeant mit einem anderen
Soldaten wegen eines Mädchens, das mit ihnen am Tiſche
ſaß, in Streit. Plötzlich zog der Sergeant einen Revolver
und ſchoß auf das Mädchen, das, von mehreren Kugeln
getroffen, tot zuſammenbrach. Der ſtark angetrunkene
Sergeant begab ſich darauf nach der Wohnung des Mäd

ſchens, wo er der Mutter der Getöteten mit Erſchießen
drohte. Der Frau gelang es aber, ſich in Sicherheit zu
bringen. Der Sergeant beging ſodann Selbſtmord, indem
er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß.

O Mord und Selbſtmord aus Not. Jn Müſſen bei
Schwarzenbeck fand man die 43jährige Kriegerwitwe
Biſchoff und ihren 17jährigen Sohn im Keller ihres
Hauſes tot auf. Wie aus einem von der Frau hinter
laſſenen Briefe hervorgeht, hat ſie im Keller den Sohn er
mordet und ſich dann erhängt. Sie habe die Tat wegen
ihrer ſchweren wirtſchaftlichen Notlage begangen und habe.
ihren Sohn nicht allein in dieſer Welt zurücklaſſen wollen.

O Biſamratten richten großen Schaden an. Aus Böh
men ſind an den Flußläufen entlang große Scharen von
Biſamratten nach Schleſien gekommen, wo ſie die Dämme
an Flüſſen und an Teichen völlig unterwühlen. Bei dem
Mühlgraben des Sägewerkes in Ruhbank haben ſie durch
ihre Wühlarbeit einen Erddamm zerſtört.

Rehe und Haſen flüchteten in Mengen vor den

Landmanns Arbeitskalender im Oktober.
Den richtigen Zeitpunkt zur Ernte der Kar-

toffeln zeigt das Abwelken des Krautes an, nach
welchem keine Vermehrung der Stärke in den Knollen mehr
ſtattfindet. Fäulnisgefahr hat freilich diesmal vielfach
ſchon früher zum Ausmachen der Kartoffeln genötigt,
während der letzte Wieſenſchnit durch die dauernden
Regenfälle und das ſchlechte Trockenwetter teilweiſe ſehr
verſpätet worden iſt. Zur Ernte und Einmietung der
Kartoffeln kommt die Einbringung der übrigen Hackfrüchte
außer den Kohlrüben, mit denen man ſich wie mit dem
Weiß und Rotkraut uſw. wegen ihrer geringeren Froſt
empſfindlichkeit Zeit laſſen kann, bis es die dringlicheren
Arbeiten erlauben. Jn wärmeren Gegenden wird in
dieſem Monat die Saat des Wintergetreides
vollendet. Sind Geſpanne frei, ſo wird der Raps ange
häufelt, die Hackfruchtfelder werden gepflügt, die früher
geſtürzten Stoppelfelder nach Verwitterung der Stoppeln
und Aufgehen des Unkrautes geeggt, wo Zeit bleibt, wer
den die Sommeranbaufelder, beſonders bei ſchweren
Böden, vor Wintersbeginn tief gepflügt, damit die Kälte
ihre Krümelungsarbeit verrichten kann. Umbrechen von
Grasfeldern und Düngerausfuhr, Kompoſtierung und
Herbſtbewäſſerung von Wieſen, aber rechtzeitige Abſtellung
des Rieſelns vor drohenden Fröſten. Den Weidegang
nach Möglichkeit ausnützen, jedoch Obacht vor zu frühem
Morgenaustrieb auf bereifte Weiden geben. Futterüber
ſchlag machen und Kraftfutter rechtzeitig beſtellen!

Jm Obſtgarten Obſternte und Einwinterung der
Wintervorräte vollenden, Bäume auslichten, trockene Aſte
entfernen, Leimringe gegen den Froſtſpanner anlegen,
Beginn von Neuanpflanzungen von Bäumen und Beeren
ſträuchern. Stecklinge von Johannisbeeren ſchneiden. Die
abgeernteten Gemüſebeete umgraben. Jm Blumen-
garten Frühlingsblumen, wie Stiefmütterchen, Leber
blümchen, Primeln anpflanzen und die Zwiebeln von
Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen, Schneeglöckchen ſtecken.
Gänſemaſt. Spätmauſernden Hühnern warme Ställe an
weiſen und ihnen durch geeignetes Futter helfen. Am
Bienenſtand die Stöcke für den Winter einrichten, die
Fluglöcher vor Mäuſen verwahren und bet, wie dieſes
Jahr meiſt, ungenügenden Honigvorräten mit der Zu
fütterung nicht kargen.
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Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

1. Fortſetzung
„Sie iſt ſo verſtockt, Leberecht,“ warf Malchen ein, „und

dabei ſah ich mit meinen leibhaftigen Augen, wie Dorkchen
deinen ehemaligen Lehrling, den Eberhard Jmmelmann,
geküßt hatte.“

„Ja,“ echote Julchen, „verſteckt hinter dem Gartenzaun.
Jch habe es auch geſehen, Malchen rief mich gleich.“

„Jſt das wahr, Dortchen?“ fragte der Vater ſtreng.
Dortchen nickte und warf ſich trotzig eine der rotgoldenen

Locken zurück, die ſich über ihren mattweißen Hals rin
gelten.

„Wie kamſt du dazu?“ forſchte Leberecht Bauer zornrot.
„Weil Eberhard Jmmelmann immer ſo gut zu mir iſt,“

kam es leiſe, faſt ſchluchzend aus Dortchens Munde.
„Sind wir denn nicht auch gut zu dir, Dortchen?“ fragte

Andreas ganz ſanft die kleine Schweſter, die noch immer, von
ſeinem Arm umfangen, heftig zitterte.

Dortchen Bauer ſchüttelte ihre ſchimmernden Locken
„Nein,“ ſagte ſie. „Niemand hier im Hauſe iſt gut zu

mir, ſeitdem Mutter tot iſt. Vater ſieht mich gar nicht, du
haſt deine Bücher und brauchſt mich nicht und die Tanten
zanken mit mir. Jch wünſche, ich wäre tot!“

Die Tanten warfen ſich entrüſtete Blicke zu, guckten dann
verzweifelt zur Stubenecke, um endlich die wäſſerigen Augen
anklagend auf den Bruder zu heften, während die Strick-
nadeln raſſelten.

„Solch eine undankbare Jöhre,“ ſchluchzte Julchen auf.
„Da hat einer ſich nun jahrelang herumgequält und der

e tut, als wären wir Raubmörder,“ warf Malchen er
oſt ein.e gebot der Hausher. „Schreit nicht alle durch

einander und laßt mich einmal zu Worte kommen. Jhr habt
es ohne Zweifel an der nötigen Aufſicht bei Dortchen fehlen
laſſen, denn ſonſt könnte das nicht vorkommen Den Bengel,

Nachdruck verboten

den Eberhard, werde ich mir nachher mal kaufen. Der Lüm
mel muß natürlich aus dem Hauſe. Sofort!“

„Er geht ja ſchon,“ ſchluchzte Dortchen auf. „Darum war
es ja gerade. Er will fort, in ein fremdes Land. Da bin ich
ihm um den Hals gefallen und habe ihn geküßt und ge
beten, daß er bei uns bleibt. Denn wenn Eberhard geht,
Vater, dann bin ich ganz allein.“
ſich Andreas drückte die ſchmächtige Kindergeſtalt feſter an
ich.

Der Ton des Kindes erſchütterte ihn. Er fühlte mit
einem mal, daß ſie ſich alle an dem blaſſen, kleinen Mäd-
chen verſündigt hatten. Er ſelbſt hatte kaum das ſchüchterne,
kleine Ding beachtet, das immer ſo ſcheu durchs Haus huſchte
und ſo wenig ſprach.

Dem Hausherrn aber ſtieg das Blut heiß ins Geſicht.
Mit beiden Händen fuhr er ſich in das dichte Blondhaar,
das ſich in kurzen Ringeln um ſeine hohe Stirn lockte, wäh-
rend er heftig rief:

„Jſt es die Möglichkeit! Dieſer Junge, den ich aus Barm
herzigkeit hier aufnahm, als er nackt und bloß zu mir kam,
der will mir den Stuhl vor die Tür ſetzen? Da ſoll doch
ee, einer Nicht er ſoll gehen, ich will ihn gehen
eißen.“

„Rege dich nicht auf, Leberecht,“ mahnte die ältere
Schweſter Julchen, „es könnte dir ſchaden. Sei froh, wenn
der Menſch fort will. Nach dem Vorgefallenen hat er doch
kein Recht mehr, unter unſerem Dache zu weilen.“

„Bauſcht nicht alles ſo auf,“ warf Andreas ein, indem
er Dortchen ſanſt von ſich ſchob und von dem Tritt herunter
an den Kaffeetiſch trat. „Jhr macht es bloß ſchlimmer Dort-
chen iſt ein Kind und die Geſchichte iſt ganz harmlos, wenn
ihr ſie nicht zu einer Haupt und Staaktsaktion ſtempelt.“

„Schweige gefälligſt,“ wehrte ihm der Vater. „Sonſt
machſt du den Mund nicht auf, wo du reden ſollſt, und hier
wirfſt du dich zum Verteidiger deiner verwahrloſten Schwe
ſter auf, anſtatt ſie zu ſchelten. Jhr habt Dortchen verwöhnt,“
herrſchte er die Schweſtern an, „und euch nicht genügend um
das Unglückskind gekümmert. Das kommt davon,“ fuhr er
unbeirrt fort, als er ſah, wie Julchen und Malchen verzwei-

felt die Hände rangen und vergeblich nach Luft ſchnappten,
„wenn ein ſolches Kind keine Mutter hat. Dieſer Zuſtand
ſoll und muß ein Ende nehmen, und damit Jhr es gleich
wißt, ich habe mich mit Henriette Schröder verlobt. Dortchen
ſoll eine Mutter haben.

Wahrhaft entſetzt blickten die Jungen und die Alten auf
Leberecht Bauer, der ſich erhoben hatte und wie ein Herr
ſcher, ein leiſes, mokantes Lächeln um die Lippen gebie
tend über ſeine Kinder und ſeine Schweſtern hinwegſah.

Andreas war noch um einen Schein blaſſer geworden.
Er mußte ſich an der Stuhllehne feſthalten, um nicht zuſam
menzubrechen.

„Henriette Schröder,“ murmelte er „ſie, meine
Müutter.“ Dann aber lachte er gellend auf. „Vater, das kann
dein Ernſt nicht ſein.“

Ein harter, kalter Blick des ſchönen, ſtattlichen Mannes
traf ihn, der jetzt Dortchen, die, den Kopf in beide Hände
vergraben, auf dem Fenſtertritt hockte, zornig zurief:

„Was biſt du noch hier? Geh in deine Stube und wage
nicht, ſie eher zu verlaſſen, als bis ich dich hole. Die Strafe
für dein unpaſſendes Benehmen iſt dir nicht geſchenkt.“

Laut aufweinend floh Dortchen aus dem Zimmer.
„Habe ich jemals geſcherzt, wenn es ſich um eine ernſte

Frage handelt?“ wandte ſich Leberecht Bauer überlegen lä-
chelnd an ſeinen Sohn. „Es iſt, wie ich ſage, und ihr habt
euch darnach zu richten.“

„Je oller, je toller,“ fand jetzt Julchen endlich Worte.
„Jch glaube, Leberecht, du biſt verrückt geworden.“

„Dann können wir ja gleich gehen,“ ſchluchzte Malchen
und riß alle Maſchen von ihrer Nadel. „Es iſt eine grenzen
loſe Undankbarkeit gegen üns, Leberecht, und gegen deine
Kinder.“

„J wo, Malchen,“ ſchnitt der Bruder ihr das Wort ab,
ſoll ich euch etwa heiraten? Bin ich vielleicht zum Heiraten
zu alt? Soll ich mit fünfundvierzig Jahren mit dem Leben
abſchließen? Habe ich nicht jetzt ſechs lange Jahre einſam ge
lebt und habe ich nicht auch ein Anrecht an Glück?“

(Fortſetzung folgt.)
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